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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Aufzug-
anlage mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0002] Fahrkorbtiiren weisen aus Sicherheitsgriinden
Ublicherweise sich abwérts von der Fahrtirkorbschwel-
le erstreckende Schiirzen auf. Diese an sich bekannten
Schirzen haben die Funktion, zu verhindern, dal} bei
héher stehendem Fahrkorb und nicht geschlossener
Schachttir zwischen der Unterkante der Fahrkorbtir-
schwelle und der Oberkante der Schachttirschwelle ein
Spalt entsteht. Zum einen kénnte ein derartiger Spalt
beispielsweise vor dem Nachregeln des Fahrkorbs in
der Haltestelle (bei nichtbiindigem Ubergang zwischen
Fahrkorbboden und Stockwerkboden) oder beim Ab-
wartseinfahren des Fahrkorbs in die Haltestelle mit 6ff-
nender Tur entstehen. Der Spalt stellt eine Verletzungs-
gefahr dar, da unachtsame Passagiere mit einem Ful
in den Spalt geraten kénnen. Zum anderen verhindert
die Fahrkorbschiirze einen Personenabsturz in den
Schacht, wenn beispielsweise bei durch Stromausfall
bedingtem Halt des Fahrkorbs oberhalb eines Stock-
werkbodens Passagiere versuchen, sich durch Offnen
der Fahrkorbtlr und der Schachttiir und Herausklettern
aus dem Fahrkorb zu befreien. Beim Herausklettern aus
dem Fahrkorb schwenken die FuiRe unter dem Fahrkorb
ins Leere und finden keine Mdglichkeit der Abstitzung,
so daf} die Gefahr eines Absturzes zwischen Fahrkorb-
tirschwelle und Schachttirschwelle hindurch in den
Schacht besteht.

[0003] Aus der CA 20 69 581 A1 ist eine Fahrkorb-
schirze bekannt, die sich als flachiges Blech von der
Fahrkorbtirschwelle senkrecht nach unten erstreckt,
wobei ein unterer Abschnitt zum Inneren des Aufzug-
schachtes hin abgeschragt bzw. abgewinkelt ausgebil-
det ist. Zur Vermeidung von stérenden Luftgerauschen
beim Fahren weist diese Schiirze in dem abgewinkelten
Abschnitt luftdurchlassige Offnungen wie Lécher, Schlit-
ze oder dergleichen auf.

[0004] Die vertikale Ladnge (H6he) der Fahrkorbschiir-
ze betragt beispielsweise gemaf der Vorschrift minde-
stens 750 mm. Die sich daran anschlieRende Schrage
am unteren Abschnitt der Fahrkorbschirze zur Vermei-
dung von FuBquetschungen/verletzungen bei Einfahrt
des Fahrkorbs in die Haltestelle mit 6ffnender Tur weist
einen Winkel von ca. 30° zur Vertikalen auf. Bei der Ein-
fahrt des Fahrkorbs in die unterste Haltestelle ist somit
eine Schachttiefe notwendig, die zumindest der Lange
der Fahrkorbschirze entspricht bzw. diese berlicksich-
tigt. Tatsachlich ergibt sich fir die Schachtgrubentiefe
ein Wert, der neben der Schirzenlange noch die Unter-
fahrt (Bindigposition des Fahrkorbs bis Auftreffen auf
den Puffer), den Pufferhub, den Quetschabstand bei
Aufenthalt in der Schachtgrube (ca. 100 mm) und gege-
benenfalls eine Schachttoleranz umfait.

[0005] Um eine Reduzierung der Schachtgrubentiefe
zu erreichen, wird gemaf der EP 1 118 576 A2 vorge-
schlagen, wenigstens einen Teil der Fahrkorbschiirze
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zumindest bei Einfahrt des Fahrkorbes in die unteren
Haltestellen in der Hohe verringerbar und/oder zumin-
dest vor Einfahrt des Fahrkorbes in die unterste Halte-
stelle abhangbar oder abnehmbar auszubilden. Die
Fahrkorbschirze kann hierbei einklappbar oder einfahr-
bar ausgebildet sein, wobei das Einklappen/Einfahren
mittels eines Viergelenks (Pantograph), eines Kniege-
lenks, einer Laufschiene, einer Kurvenschiene oder der-
gleichen erfolgen kann. Die Laufschiene kann hierbei
vertikal oder horizontal oder auch parallel zur Fahrkorb-
turschwelle verlaufen.

[0006] Eine ahnliche Vorrichtung ist aus der WO
00/64798 bekannt.

[0007] Weiterhin ist lblicherweise die Schachttliir mit
einer Schachttiirverriegelung versehen, die ein Offnen
der Schachttur durch den motorischen Antrieb der Fahr-
korbtiir erméglicht und ein unbefugtes Offnen von der
Stockwerkseite aus verhindert. Dadurch werden die vor
der Schachttiir Wartenden vor Absturz in den Schacht
bewahrt. Um in Notfallen oder bei Servicearbeiten vom
Stockwerk aus in den Schacht zu gelangen, ist die
Schachttir mit einer Notentriegelung versehen, mittels
derer die Schachttirverriegelung durch autorisierte Per-
sonen geodffnet werden kann. Dazu kann die Fahrkorb-
tur mit einer Verriegelung versehen sein, die nicht vom
Inneren des Fahrkorbs aus, sondern nur durch den
Fahrkorbtirantrieb oder manuell von der Stockwerksei-
te aus geoffnet werden kann, um den Passagier vor
Schaden zu bewahren.

[0008] Die vorliegende Erfindung strebtan, einen Auf-
zug mit reduzierter Schachtgrubentiefe zur Verfligung
zu stellen, welcher gegenuliber den oben beschriebenen
mechanisch verstellbaren Lésungen montagefreundli-
cher und kostenglinstiger herzustellen ist, ohne im
Fahrkorb befindliche Personen zu gefahrden.

[0009] Dieses Ziel wird erreicht mit einer Aufzuganla-
ge mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.

[0010] ErfindungsgemalR ist es mdglich, gegenlber
herkédmmlichen, vorschriftsbedingten Lésungen we-
sentlich kirzere Fahrkorbschirzen vorzusehen, da bei-
spielsweise eine durch eine Verkirzung einer Fahrkorb-
schirze bedingte erhdhte Verletzungsgefahr durch die
Beschrankung bzw. Verhinderung der Offenbarkeit der
Schachttire und/oder Fahrkorbtiire kompensiert wer-
den kann. Es ist so erfindungsgemal beispielsweise
mdglich, sehr kurze Fahrkorbschirzen zu verwenden,
da Mittel vorgesehen sind, welche eine Offenbarkeit der
Schachttiire und/oder der Fahrkorbtiire mit der Freiga-
be eines eine Gefahrdung darstellenden Spaltes verhin-
dern bzw. in gewlnschter Weise beschranken.

[0011] GemaR einer bevorzugten Ausflihrungsform
ist der Bereich der Verhinderung oder Beschrankung
der Offenbarkeit der Schachttiire und/oder Fahrkorbtii-
re in Abhangigkeit von einer vertikalen Lange der Fahr-
korbschlrze einstellbar. Hierdurch ist es méglich, ge-
genuber herkdmmlichen Lésungen wesentlich kirzere
Fahrkorbschiirzen zu verwenden, ohne auf eine mecha-
nische Verstellbarkeit dieser Fahrkorbschiirzen zuriick-
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greifen zu missen. Kurze Schirzen erweisen sich ge-
nerell als montagefreundlich und kostengunstig. Ferner
kénnen mit derartigen Schiirzen beim Fahren des Fahr-
korbes durch Luftverwirbelungen entstehende Gerau-
sche verringert oder vermieden werden. Gegeniiber
mechanisch verstellbaren Lésungen ergibt sich der Vor-
teil, dall es gemaR der erfindungsgemaflen L&sung
nicht zu einem Gerdusch durch Zusammen- bzw. Aus-
einanderklappen der Schiirze kommen kann. Ferner
sind die Kosten fiir die Bereitstellung der Schiirze ge-
genltber diesen mechanisch verstellbaren Lésungen
vermindert. Ein erfindungsgemal® gegeniber her-
kdmmlichen Lésungen verkirztes und mechanisch
nicht zu verstellendes Schirzenteil erweist sich in der
Praxis als vollstandig verschleif3frei. Der Aufzug wird
insgesamt gerduscharmer, da Luftverwirbelungen um
die kurze Schiirze herum wahrend der Fahrt kaum oder
gar nicht entstehen.

[0012] Es erweist sich als ausreichend, eine vertikale
Lange der Fahrkorbschirze von etwa ein bis zwei Fahr-
korbbodendicken (beispielsweise 15 - 30 cm) vorzuse-
hen. Diese Lange entspricht im wesentlichen einer Stu-
fenhohe einer Treppe. Es ist auch méglich, gréRere oder
kleinere vertikale L&dngen vorzusehen.

[0013] Gemal einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der erfindungsgemalen Aufzuganlage sind Mittel zur
Verhinderung einer Offnung der Schachttiir und/oder
Fahrkorbtire fir den Fall vorgesehen, daf der Abstand
zwischen einer Stockwerkschwelle bzw. einem Stock-
werkboden und einer oberhalb dieser Schwelle ange-
ordneten Fahrkorbschiirze eine bestimmte GroRRe Gber-
schreitet. Mit dieser MaRnahme kann in einfacher Wei-
se ein bei 6ffenbarer Schacht- oder Fahrkorbtir maxi-
mal zu tolerierender Spalt zwischen Stockwerkboden
und Unterkante der Fahrkorbschiirze eingestellt wer-
den.

[0014] GemaR einer besonders bevorzugten Ausfiih-
rungsform der erfindungsgeméafien Aufzuganlage sind
die Mittel zur Verhinderung oder Beschrankung der Of-
fenbarkeit der Schachttire und/oder einer Fahrkorbtire
als mechanische Mittel ausgebildet. Derartige Mittel
sind in einfacher und preiswerter Weise bereitstellbar
und erweisen sich in der Praxis als robust und zuverlas-
sig. Ebenso kdnnen auch elektrische, elektronische
oder elektromechanische Mittel verwendet werden.
[0015] ZweckmaRigerweise weisen die Mittel eine an
der Fahrkorbtiire angebrachte Sperrplatte und eine
stockwerkseitig angebrachte, mit der Sperrplatte zu-
sammenwirkende Entriegelungssperre auf.

[0016] Hierbei kann sich die Sperrplatte bevorzugt
Uber einen ersten Abschnitt in vertikaler Richtung ent-
lang der Fahrkorbtiire erstrecken, wobei Uber einen
zweiten Abschnitt einer bestimmten Héhe keine Sperr-
platte vorgesehen ist, bzw. die Sperrplatte mit einer Aus-
nehmung versehen werden kann. Mittels einer derart
ausgebildeten Sperrplatte sind die Bereiche, in denen
eine Offnung der Schachttlire verhindert werden soll, in
einfacher Weise einstellbar.
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[0017] ZweckmaRigerweise ist die Sperrplatte an der
Vorderkante oder der Hinterkante eines Fahrkorbtir-
blattes ausgebildet, wobei das Tirblatt insbesondere
Teil einer Fahrkorb-Schiebetur ist.

[0018] Gemal einer weiteren bevorzugten Ausfiih-
rungsform der erfindungsgemaRen Aufzuganlage ist
vorgesehen, die Vorderflache einer Turschwelle des
Fahrkorbes als Fahrkorbschirze auszubilden. Mit die-
ser Mallnahme ist es mdglich, die Anzahl der Kompo-
nenten einer Aufzuganlage zu verringern, wodurch sich
eine zusatzliche Verringerung des Montageaufwands
ergibt.

[0019] Es ist ebenfalls denkbar, die Fahrkorbboden-
vorderflache als Fahrkorbschiirze auszubilden. Auch
mit dieser Malnahme kann die Zahl der Komponenten
der Aufzuganlage wirksam verringert werden.

[0020] Die Erfindung wird nun anhand der beigeflig-
ten Zeichnung weiter beschrieben. In dieser zeigt:

Figur 1 in perspektivischer Darstellung im Aus-
schnitt einen Turschwellenbereich eines Fahr-
korbs, an dem eine Fahrkorbschiirze angeordnet
ist,

Figur 2 den Fahrkorb gemaR Figur 1 beim Einfahren
in eine Haltestelle,

Figur 3 in schematisch stark vereinfachter Darstel-
lung verschiedene Positionen eines Fahrkorbes
bzw. Fahrkorbbodens bezlglich eines Stockwerks
bzw. eines Stockwerkbodens,

Figur 4 eine schematische perspektivische Ansicht
einer bevorzugten Ausfuhrungsform der erfin-
dungsgemafien Mittel zur Beschrankung oder Ver-
hinderung der Offenbarkeit einer Fahrkorbtiire bzw.
Schachttiire,

Figur 5 in einer schematischen Schnittansicht von
oben die Ausfiihrungsform gemaf Figur 4, und

Figur 6 in einer der Figur 5 entsprechenden Ansicht
eine weitere bevorzugte Ausfiihrungsform der erfin-
dungsgemafen Mittel zur Beschréankung der Offen-
barkeit einer Fahrkorbtiire bzw. Schachttire.

[0021] Figur 1 zeigt abschnittsweise einen Fahrkorb
120 mit einem Fahrkorbboden 122 (schraffiert angedeu-
tet), einer Fahrkorbtiiréffnung 124 und einer Fahrkorb-
turschwelle 126. Im Bereich der Fahrkorbtirschwelle
126 ist eine Fahrkorbschiirze 110 angeordnet.

[0022] Die Fahrkorbschirze 110 besteht im wesentli-
chen aus einer ebenen Platte 112, die im wesentlichen
vertikal vom Rand der Fahrkorbtirschwelle 126 abwarts
verlauft. Der untere Rand 116 der Platte 112 ist abge-
schragt ausgebildet, um Fuflverletzungen von Passa-
gieren, die bei Entstehen eines Spaltes achtlos ihren
Fufd in den Spalt gebracht haben, zu verhindern.
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[0023] Beim Einfahren des Fahrkorbs 120 von oben
in die in Figur 2 dargestellte Haltestelle eines Stockwer-
kes (eng schraffiert angedeutet und mit 150 bezeichnet)
mit der Schachtwand 140 stellt die Fahrkorbschiirze 110
in bekannter Weise einen Schutz sowohl vor FuRverlet-
zungen als auch Abstiirzen in den Schacht dar, wenn
entsprechende Situationen auftreten, bei denen zwi-
schen der Schachttirschwelle und der héher stehenden
Fahrkorbtirschwelle 126 ein Abstand entsteht und die
Tldren des Aufzugs, d.h. die Fahrkorbtir und die
Schachttiir getffnet sind. Derartige Situationen sind bei-
spielsweise, wie vorstehend bereits beschrieben, das
Einfahren des Fahrkorbs in die Haltestelle mit 6ffnender
Tdur, oder Personenbefreiung, beispielsweise bei Netz-
ausfall. Da in der Zeichnung das der erfindungsgema-
Ren Fahrkorbschirze zugrundeliegende Prinzip veran-
schaulicht werden soll, wurde aus Griinden der Uber-
sichtlichkeit auf die Darstellung der Fahrkorbtiren und
Schachttiren mit ihren jeweiligen Verriegelungen ver-
zichtet, und es wurden der Fahrkorb und die Haltestelle
nur stark schematisiert angedeutet.

[0024] In Figur 3 sind nun beispielhaft mdgliche rela-
tive vertikale Positionierungen des Fahrkorbbodens 122
zu einem Stockwerkboden 150 schematisch dargestellt.
Der Anschaulichkeit halber sind zuséatzlich untere Be-
reiche der sich an den Fahrkorbboden 122 anschliel3en-
den Fahrkorbwande dargestellt und mit 122 a bezeich-
net. Die sich von dem Fahrkorbboden vertikal nach un-
ten erstreckende Fahrkorbschirze ist dargestellt und
wiederum mit 112, die Abschragung mit 116 bezeichnet.
Insbesondere die Fahrkorbtiire und die Schachttiire mit
ihren jeweiligen Verriegelungen sind der Anschaulich-
keit halber nicht dargestellit.

[0025] In Figur 3a erkennt man, daf’ der Fahrkorbbo-
den 122 und der Stockwerkboden 150 auf der gleichen
Héhe positioniert sind. Hier entsteht selbstverstandlich
kein gefahrlicher Spalt.

[0026] In Figur 3b ist zu erkennen, dal® der Fahrkorb-
boden héher positioniert ist als der Stockwerkboden,
wobei der HOhenunterschied mit h bezeichnet ist. h ent-
spricht im wesentlichen der vertikalen Lange der Fahr-
korbschiirze, so daf® wirksam vermieden werden kann,
daR in dieser Positionierung des Fahrkorbes aus dem
Fahrkorb austretende Passagiere in den Schachtbe-
reich unterhalb des Fahrkorbes geraten. Vorteilhaft ent-
spricht die vertikale Lange der Fahrkorbschirze hierbei
etwa ein bis zwei Fahrkorbbodendicken.

[0027] In Figur 3c erkennt man schlieBlich, daf® der
Fahrkorbboden 122 beziiglich des Stockwerkbodens
150 weiter nach oben verfahren wurde, wobei der Ho6-
henunterschied hier mit H bezeichnet ist. Man erkennt,
daR zwischen der Unterkante der Fahrkorbschiirze und
dem Stockwerkboden ein Zwischenraum bzw. Spalt
entstanden ist, durch welchen ein Hineingeraten eines
Passagiers in den Schacht mdglich ist (mittels des Pfei-
les angedeutet). Je nach Hohe dieses Spaltes (dessen
vertikale Erstreckung sich aus H - h ergibt) entsteht hier-
durch eine Gefahr fir Passagiere des Aufzuges z.B. im
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Falle einer Notbefreiung.

[0028] Erfindungsgemal ist daher vorgesehen, eine
unbeschrénkte Offenbarkeit der Tiiren des Aufzugs, d.
h. der Schachttiire oder der Fahrkorbture, nur dann zu-
zulassen, wenn der Spalt zwischen Unterkante der
Schiirze 112 und dem Stockwerk 150 ausreichend klein
ist.

[0029] Fdir den Fall, dal® der Wert H - h einen gege-
benenfalls durch einschlagige Vorschriften vorbestimm-
ten Wert Uberschreitet, wird mittels geeigneter Mittel,
welche mechanischer, elektrischer oder elektronischer
Natur sein kénnen, dafiir gesorgt, da die Offnung der
Aufzugtiiren nur unter bestimmten Voraussetzungen
oder uberhaupt nicht mdglich ist. Ist beispielsweise die
Spaltbreite H - hin Figur 3c gréRer als ein vorbestimmter
Wert, ist eine (ab diesem Wert wirkende) Schachttiiren-
triegelungssperre vorgesehen, die dafir sorgt, dal die
Notentriegelung der Schachttir blockiert wird und eine
Offnung der Tiiren vollstéandig ausgeschlossen ist.
[0030] Mit diesen MafRnahmen kann die kurze Fahr-
korbschirze eingesetzt werden, wodurch die notwendi-
ge Schachttiefe unterhalb eines untersten Stockwerkes
im wesentlichen auf die H6he h begrenzt werden kann.
Dieser Zustand ist in Figur 3d angedeutet.

[0031] Esistinsbesondere denkbar, drei unterschied-
liche Zusténde beziiglich der Offenbarkeit der Fahrkorb-
tire bzw. Schachttiire zu definieren:

[0032] Ein erster Zustand umfal3t den Normalfall, in
dem bei Offnung der Tiiren der Fahrkorb im wesentli-
chen biindig zum Stockwerk steht. Dabei darf der Fahr-
korb keinesfalls hoher tiber dem Stockwerkboden ste-
hen, als die Schiirze lang ist, damit kein Spalt zwischen
Stockwerkboden und Fahrkorb entsteht.In diesem Fall
kann in herkdmmlicher Weise ein fahrkorbseitiger An-
trieb die Fahrkorbtir und Uber einen entsprechenden
Mitnahmemechanismus auch die Schachttir 6ffnen.
Dieser erste Zustand ist beispielsweise in Fig. 3 a dar-
gestellt.

[0033] In einem zweiten Zustand befindet sich die
Fahrkorbtiire auRerhalb des erwahnten Toleranzberei-
ches, jedoch noch innerhalb eines Sicherheitsberei-
ches, der zweckmaRigerweise Uber eine maximal tole-
rierte bzw. zuldssige Spaltbreite zwischen der Unter-
kante 116 der Fahrkorbschirze 112 und dem darunter
liegenden Stockwerkboden 150 definierbar ist. In die-
sem Zustand ist z.B. eine die Mithahme der Schachttiire
ermdglichende Wirkverbindung zwischen der Fahrkorb-
tire und der Schachttire aufgehoben, und sowohl die
Schachttire als auch die Fahrkorbtur bleiben zunachst
geschlossen, so daR Passagiere den Fahrkorb nicht
verlassen kdnnen.

[0034] In diesem Zustand kann die Schachttiire und
danach die Fahrkorbtire von einer autorisierten Person
von der Stockwerkseite her mittels der Notentriegelung
geoffnet werden, so dal® dann Passagiere aus dem
Fahrkorb befreit werden kénnen. Eine Verletzungsge-
fahr aufgrund der oben beschriebenen Spaltbildung
kann hierbei weitgehend ausgeschlossen werden. Die-
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ser zweite Zustand ist beispielhaft in Fig. 3 b dargestellt.
[0035] Der dritte Zustand ist dadurch definiert, daf} ei-
ne Offnung der Schachttiir und der Fahrkorbtiir, auch
von der Stockwerkseite her mit der Notentriegelung,
vollstandig verhindert ist, da die Verletzungsgefahr fiir
Passagiere aufgrund einer zu groRen Spaltbildung zwi-
schen Fahrkorbschirze und Stockwerk zu grof® wére.
Der dritte Zustand ist beispielsweise in Fig. 3 ¢ darge-
stellt.

[0036] AnhandderFiguren 4-6 werden nun bevorzug-
te Ausflihrungsformen einer erfindungsgemaflen me-
chanischen Verriegelung, mit welcher insbesondere
auch die drei beschriebenen Zustande realisierbar sind,
beschrieben.

[0037] In Figur 4 ist in schematischer Weise ein Ab-
schnitt einer zweifliigeligen, zentral 6ffnenden Schiebe-
tur, welche als Fahrkorbtiire dient, insgesamt mit 410,
die einzelnen Turblatter mit 411 bzw. 412 bezeichnet.
Auf der Vorderkante 421 des Turblattes 411 ist eine
Sperrplatte 420 vorgesehen. Diese Sperrplatte 420
wirkt mit einer stockwerkseitig angebrachten Entriege-
lungssperre 430 zusammen, wie im folgenden unter Be-
zugnahme auf die Figuren 5 und 6 erlautert wird. Die
Entriegelungssperre 430 weist einen Dreikantzapfen
432 auf, und ist beispielsweise mittels Verwendung ei-
nes Notentriegelungsschlissels um eine durch die Mitte
des Dreikantzapfens verlaufende Achse (in Figur 4 mit
z bezeichnet), verschwenkbar. Mit dem Verschwenken
in Position 2 wird das Notentriegeln der Schachttir er-
moglicht, indem z.B. der Dreikantzapfen weitergedreht
werden kann und dabei die nicht gezeigte Notentriege-
lung der Schachttlr betatigen kann. Man erkennt, daf3
die Sperrplatte 420 Uber eine Hohe b von dem Turblatt
411 in horizontaler Richtung vorragt, tber eine Hohe a
ist keine Sperrplatte vorgesehen, bzw. die Sperrplatte
420 mit einer entsprechenden, einen blndigen Ab-
schlu mit dem Tirblatt 411 bewirkenden Ausnehmung
ausgebildet.

[0038] Die mit durchgezogenen Linien dargestellte
Entriegelungssperre 430 befindet sich relativ zu dem
(verfahrbaren) Fahrkorb in einer Position (Bereich b), in
der sie eine Offnung der Schachttiir und damit der Fahr-
korbtiire 410 aufgrund der Wechselwirkung mit der
Sperrplatte 420 verhindert. Dies entspricht dem oben
erlauterten dritten Zustand. Fir den Fall, da® der Fahr-
korb in eine Position gelangt, in der die Entriegelungs-
sperre 430 in die gestrichelt dargestellte Position (Be-
reich a) bezlglich der Sperrplatte kommt, ist die
Schachttir und damit auch die Fahrkorbtiire von der
Stockwerkseite aus hingegen o6ffenbar, da die Sperr-
platte und die Entriegelungssperre bei Offnung der Tiir
nicht wechselwirken bzw. einander nicht angreifen. Je
nachdem, ob der Fahrkorb sich nun innerhalb des oben
erwahnten Toleranzbereiches oder im Sicherheitsbe-
reich befindet, entspricht dies dem ersten bzw. zweiten
oben erwahnten Zustand.

[0039] InFigur5erkenntman, in einer schematischen
Schnittansicht von oben, die Turblatter 411, 412 der
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Fahrkorbtlr 410 in einer geschlossenen Stellung. Fer-
ner dargestellt sind eine Schachttiir 510, welche eben-
falls als zweifligelige, zentral 6ffnende Schiebetir aus-
gebildet ist, eine Schwelle 520 fir die Schachttir 510,
eine ein c-férmiges Profil aufweisende Tirzarge 530,
sowie eine Schachtwand 540.

[0040] ZweckmaRigerweise ist die Entriegelungs-
sperre 430 in der Oberseite einer Tlrzarge 530 ver-
schwenkbar gelagert. In einer derartigen Positionierung
kann sie in einfacher Weise beispielsweise mittels eines
Notentriegelungsschlussels gedffnet werden. Die ge-
schlossene bzw. gesperrte Stellung ist in Figur 5 mit 1,
die gedffnete bzw. entsperrte Stellung mit 2 bezeichnet.
[0041] GemaR der Ausfiihrungsform der Figur 6 ist es
ebenfalls méglich, die Sperrplatte, hier mit 620 bezeich-
net, an der Rickseite 422 des Turblatts 411 vorzuse-
hen. In diesem Fall ist eine hier mit 630 bezeichnete Ent-
riegelungssperre entsprechend zu positionieren, wobei
eine Betédtigung dieser Entriegelungssperre uber eine
entsprechende mechanische Kraftlibertragung 634 vor-
gesehen sein kann. Auch in Figur 6 ist die gesperrte
Stellung der Entriegelungssperre 630 mit 1, die ent-
sperrte mit 2 bezeichnet. Gleiche Teile, wie sie bereits
unter Bezugnahme auf Figur 5 beschrieben wurden,
sind mit gleichen Bezugszeichen versehen.

[0042] ZweckmaRigerweise ist die erfindungsgema-
e Aufzuganlage so ausgebildet, da die Schachttir
510 auch dann mit einem Notentriegelungsschlissel
geoffnet werden kann, wenn sich der Fahrkorb nicht hin-
ter der Schachttir befindet, da in diesem Fall davon aus-
zugehen ist, da durch die offene Schachttlr keine Ge-
fahr fir im Fahrkorb befindliche Personen entsteht. In
diesem Fall kommt es selbstverstandlich auch zu keiner
Wechselwirkung zwischen der Sperrplatte und der Vor-
richtung.

Patentanspriiche

1. Aufzuganlage mit einem in einem Aufzugschacht
zwischen wenigstens zwei Stockwerken verfahrba-
ren Fahrkorb (120),
gekennzeichnet durch
Mittel (420, 430; 620, 630) zur Verhinderung und/
oder Beschrénkung der Offenbarkeit einer Schacht-
ture (510) und/oder einer Fahrkorbture (410) in Ab-
hangigkeit von der relativen Héhe eines Fahrkorb-
bodens (122) lGber einem jeweiligen Stockwerkbo-
den (150).

2. Aufzuganlage nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Verhinderung oder Beschran-
kung der Offenbarkeit der Schachttiire (510) und/
oder der Farbkorbtiire (410) in Abhangigkeit von ei-
ner vertikalen Lange einer dem Fahrkorb zugeord-
neten Fahrkorbschiirze (112) einstellbar ist.

3. Aufzuganlage nach einem der Ansprtiche 1 oder 2,
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dadurch gekennzeichnet, daB die vertikale Lénge
der Fahrkorbschirze (112) nur etwa eine Stufenhd-
he betragt.

Aufzuganlage nach einem der vorstehenden An-
spriiche, gekennzeichnet durch Mittel (420, 430;
620, 630) zur Verhinderung einer Offnung der
Schachttir fir den Fall, dafl3 der vertikale Abstand
zwischen einer Stockwerkschwelle bzw. einem
Stockwerkboden (150) und einer Unterkante einer
sich dartber befindenden Fahrkorbschiirze (112)
eine bestimmte GréRe Uberschreitet.

Aufzuganlage nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Mittel
(420, 430; 620, 630) zur Verhinderung oder Be-
schrankung der Offenbarkeit der Schachttiire (510)
und/oder einer Fahrkorbtiire (410) als mechanische
Mittel und/oder elektrische und/oder elektronische
und/oder elektromechanische Mittel ausgebildet
sind.

Aufzuganlage nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die Mittel
(420, 430; 620, 630) zur Verhinderung oder Be-
schrankung der Offenbarkeit der Schachttiire (510)
und/oder einer Fahrkorbtire (410) eine an der Fahr-
korbtire (410) angebrachte Sperrplatte (420; 620)
und eine stockwerkseitig angebrachte, mit der
Sperrplatte in Wirkverbindung bringbare Entriege-
lungssperre (430; 630) aufweisen.

Aufzuganlage nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Sperrplatte (420; 620) sich Gber
einen ersten Abschnitt einer Hohe b entlang der
Fahrkorbtire erstreckt, wobei Giber einen sich hier-
an anschlieBenden Abschnitt der Hohe a keine
Sperrplatte vorgesehen bzw. die Sperrplatte mit ei-
ner Ausnehmung ausgebildet ist.

Aufzuganlage nach einem der vorstehenden An-
spriiche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, daR
die Sperrplatte an der Vorderkante (421) oder der
Hinterkante (422) eines Turfligels einer Fahrkorb-
schiebetire (410) vorgesehen ist.

Aufzuganlage nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daB die Vor-
derflache einer Schwelle (126) des Fahrkorbes als
Fahrkorbschiirze ausgebildet ist.

Augzuganlage nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daB die Fahrkorbbo-
denvorderflache als Fahrkorbschiirze ausgebildet
ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 340 707 A1

Fig.1

1L0

122

150




EP 1 340 707 A1

Fig.3
a) 12 150
122(_/1 / | |
11—
16
vy
b) 3 m 150
N T
|
122
C) s J/'HZ
" ol
|
d) 122 150

J'\—'HZ h




EP 1 340 707 A1

Fig.h




EP 1 340 707 A1

/ \cmq
o — —
i

7 , ,/ﬂ//a_m )

0£S N — 028
| 2Ly xmmmmwa w M
®©

®

G b1

10



-

7

eh

0¢9



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 340 707 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 02 00 4564

Der vorliegende Recherchenbericht wurde flir alle Patentanspriiche erstelit

KategoriJ Kennzeichnung des Dok_uments mit Angabe, soweit erfordertich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (IntCl.7)
X PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1,5,6,8 | B66B13/28
vol. 018, no. 160 (M-1578), B66B13/16
17. Marz 1994 (1994-03-17)
-& JP 05 330770 A (MITSUBISHI ELECTRIC
CORP), 14. Dezember 1993 (1993-12-14)
A * Zusammenfassung; Abbildungen * 7
X PATENT ABSTRACTS OF JAPAN 1,5,6,
vol. 016, no. 293 (M-1273), 8-10
29. Juni 1992 (1992-06-29)
& JP 04 080191 A (MITSUBISHI ELECTRIC
CORP), 13. Marz 1992 (1992-03-13)
A * Zusammenfassung * 2,7
A EP 0 517 130 A (KONE ELEVATOR GMBH) 3,4,9,10
9. Dezember 1992 (1992-12-09)
* Spaite 1, Zeile 3 -~ Zeile 5; Anspruch 1;
Abbildungen *
RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int.CL.7)

B668B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

DEN HAAG 17. Juli 2002

Salvador, D

Prifer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

ro m-

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
: aus anderen Grinden angefihrtes Dokument
O nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie,ibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

12



EPO FORM Po481

EP 1 340 707 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 02 00 4564

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

17-07-2002
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentiichung
JP 05330770 A 14-12-1993  KEINE
JP 04080191 A 13-03-1992  KEINE
EP 0517130 A 09-12-1992 FI 87642 B 30-10-1992
AU 650742 B2 30-06-1994
AU 1610392 A 10-12-1992
CA 2069581 Al 07-12-1992
DE 69204216 D1 28-09-1995
DE 69204216 T2 04-04-1996
EP 0517130 Al 09-12-1992
JP 3014863 B2 28-02-2000
JP 5178567 A 20-07-1993
us 5251726 A 12-10-1993

Fiir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siche Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

